
Besprechungen 429

„Drama der Gewissen und der Her- auf wenige Abweichungen auftf NVeELI-
zen  66 überschreibt Georges Goyau, der tälschtem Quellentext, der dem Ge-
ıne der Herausgeber, in seiner geist- WILT  — der Akten, rietfe und Autzeich-
voll gesammenfassenden Einführung den gen herausgelöst und einem leben-
hier erstmals gesammelten Briefwechsel dıgen Ganzen gestaltet wurde. feiner
zwischen Montalembert und dem dreißig Eınfühlungsgabe und tiefem aszetisch-
Jahre alteren La Mennaıs. Eın Drama, relig1ösem Verständnis ist dıe Vertasse-
das mit dem Jahre 1833 zwischen dem Cın dem eben dieser edien HFrau ach-
begeisterten Schüler un dem angebete- und hat S dies frohe und
ten eister anhebt und dreı Jahre später lıchtvolle ild gezeichnet. Es geht ein
ach heißem Rıngen der Herzen und euchten aus VO  3 der großen FKFraue VO  ;
Gewissen mıiıt sıch und miıiteinander durch Sant Claren, VO  -} iıhrer ÄTreue un ihrer
die Schuld des inzwischen NVEI- Gottverbundenheit, un! dies Leuchten
söhnlichen Gegner der Kırche OI- wird eute viele offene Herzen finden.
denen La Mennaıis Sansg- und klanglos Z Es waäare wünschen, bei einer
Ende geht. Die Briete, die der edie Neuauflage dıie historisch nıcht beleg-
junge Graf VO  - Deutschland, Österreich, baren Abweichungen 1n einem Anhang
Italien 15 mi1t dem Vorkämpter des deutlich gemacht würden.
Iranzösıischen kirchlichen Liberalismus R.Stromberg S.J. _
auscht, führen lebendig 1n die rchen-
politische Situation der eıit ü 1830 ein Literaturgeschichteund ınd daher niıcht VOI bıogra-
phischen, sondern auch Vo allgemeın Die erstien Bücher Stefan

ÖO S, Eine Annäherung an dashistorischen Gesichtspunkt i1ne Werk Von Lachmann.wertvolle Quelle. Koch 5. J. (138 S5.) Berlin 1933, Bondıi 3__
Die Fraue VO Sant Claren. Die e Freiburger Korschungen 38 Kunst-

Geschichte einer Nürnbergerin. Von und Literaturgeschichte. Hrsg. vVvVon
Schwester Sıxta, Dienerin des He1i- rof. Dr. Heribert eiıners und ror.

Richard Newald: Raıiıner M a-lıgen Geistes. Miıt Holzschnitten
der eıt Albrecht TS. (203 S.) 1 e, Wandel in seiner Geistes-
München, Köösel ustet. Geb M 4.— haltung. Von Dr. Marcel obe
Es ist sicher eın Zeichen der Inner- (92 S.) Berlin-Steglitz 1933,

Hendriock. A 3.50liıchkeit un! relig1ösen Kraft uUunserer
Zeıt, daß S1e erns un ebhaft nach ı Verse St T sprach
Heiligkeit un! heiligen enschen VOeLI- Jüngst bei Sonnenwendteijern; Werke

iılkes sollen irgendwo öffentlichlangt Wır dürten uns aufrichtig Ireuen,
verbrannt worden Se1IN? Zeichen der eıtWITr  w schon 1ne NZ Reihe guter

und lebenswahrer Darstellungen relig1ö- Weorte Georges, die VOT Jahren nahezu
Menschen besitzen. Zu diesen können allen Deutschen tremdartıg klangen, sind

heute Tausenden Wıe au der eigenenWIr jetzt mıit vollem Recht das Leben
der Hraue VO Sant Claren zählen. Die Seele gesprochen. Lachmann betrachtet
Nürnberger Abtissin Carıtas Pırkheimer, die ersten Bücher (Bd TV der Ge-
Schwester des H  anısten Wiıllibald samtausgabe; biıs Zu „Jahr der Seele“
Pirkheimer, Wäar ihrer eit ob ihres einschl.), jede Einzelheıt jeden Gediıchtes,

„versenkt sich in den geheimen Sınn undWissens und ihrer Klugheit weıtge-
rühmt. In den Jahren der Eınführung der ang der Worte, spürt dem Zusammen-
Reformation, als der Nürnberger Rat das hang aller Teıle 1m (Ganzen nach‘“, in
Clarissenkloster aufzulösen versuchte, einer etiwas weniger hymnischen Sprache

als Gundoaol{£ in seinem George - Buch,hat die mutige Abtissin all diesen An-
trengungen einen klugen und entschlos- über dessen Umschreibungen Un Deu-
: Wiıderstand entgegengesetzt. er aber kaum hinausgelangt.
ist  — Herrliches un diese leider SO A Wie konnte heutige Jugend Werke
unbekannte deutsche Glaubensstreiterin ]  m $ e  e S verbrennen? ] 1 N e  - Ant-
und 88gl iıhren geraden und autfrechten WOrt darautf gibt vielleicht vorliegende
Kampf. Das Lebensbild, das Schwe- Schrift, die durch CNaAUC, selbst d;  1e
Ster Sixta als ine Frucht iıhrer huma- Wahl der Okale wägende Formanalyse,
nıstischen Studien schenkt, beruht bis geleitet Vo eigenen Worten des Dich-


